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E

Die remittirenden gaſtriſchen und galligten Fieber cke

aren meiſt einfach und gutartig ; ſehr haͤufig loͤsten we

ſie ſich in intermittirende auf , zuweilen gingen ſie in ger

Nervenfieber uͤber, zuweilen waren ſie mit entzuͤndlichen ſick

Affekzionen der Bruſt complizirt . for

Au

Wechſelfieber .

Die Wechſelfieber , welche bereits ſeit einigen Jah⸗
— 4 —— 25 die

ren viel haͤufiger , als ſonſt erſchienen , waren in dieſem

zahre in den obern , mittlern und untern Kreiſen des
10

Großherzogthums , beſonders im dem Rheinthale , und
8

in den an Fluͤſſen gelegenen Orten ſtark verbreitet , und ſch
thoben ſich an vielen Orten zur wirklichen Epidemie ,

wie oben bereits bemerkt worden iſt . vie

Bekanntlich iſt die Sumpfluft die eigentliche und auf

gewoͤhnliche erzeugende Urſache derſelben , ſo daß , bei En

nur einigermaßen haͤufigem Erſcheinen dieſer Fieber , in der

Regel auf die Einwirkung jener geſchloſſen werden kann .

28 che⸗
Die erzeugenden Momente der Sumpfluft aber ſind :

ga
ausgetretenes ſtehendes Waſſer , und ein gewiſſer Grad

von atmosphaͤriſcher Waͤrme .

Dieſe Bedingungen fanden in dem verfloſſenen

Sommer , namentlich in der Naͤhe der Fluͤſſe um ſo gur

mehr ſtatt , als der Waſſerſtand an vielen Orten laͤn⸗ wa
gere Zeit ungewoͤhnlich hoch , und die Sommerwaͤrme in

ſehr bedeutend war . Das Jahr 1816 . war zwar auch

durch anhaltenden Regen und große Ueberſchwemmungen
1 mei

ausgezeichnet ; es fehlte aber die , die Sumpfluft entwi⸗
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ckelnde atmosphaͤriſche Waͤrme , und ſo kamen damals

wenige Wechſelfieber zum Vorſchein . Uebrigens erzeu⸗

gen die Fluͤſſe an und fuͤr ſich keine Sumpfluft , wenn

ſich ihre geſammte Waſſermaſſe naturgemaͤß lebendig
fortbewegt ; wohl aber , wenn parzielle Stockungen ,
Austretungen des Waſſers ſtatt finden .

Aus dieſem Waſſer entwickelt ſich die Sumpfluft , und

die Wechſelfieber ſind um ſo hartnaͤckiger und boͤsartiger ,
je hoͤher der Waͤrmegrad der Atmosphaͤre , und je mehr
das Waſſer durch verweste thieriſche und vegetabili⸗
ſche Stoffe verunreinigt iſt .

Bei der großen Verbreitung der Wechſelfieber in

vielen Laͤndern , laͤßt ſich jedoch annehmen , daß noch
auſſerdem , allgemein wirkende telluriſche Potenzen zur

Entſtehung derſelben beigetragen haben .

Haͤufig zeigte ſich das Wechſelfieber rein als ſol —
ches , ohne alle Modifikazion , nicht ſelten aber durch
gaſtriſche , galligte oder rheumatiſche Zufaͤlle complizirt,
oder urſpruͤnglich unter der Form von Remittens .

Uebrigens bewies es dadurch , daß es nach Beſeiti⸗
gung oben gedachter Complikazionen , fortdauerte , ſeine
wahre Natur als Intermittens , das zu ſeiner Hebung
in der Regel der China bedurfte .

Das ſchwefelſaure Chinin bewaͤhrte ſich im Allge —
meinen , nach dem faſt einſtimmigen Zeugniſſe der be⸗

H 2
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richtenden Aerzte , als das Heilmittel der Wechſelfieber , übe

und es konnte ohne beſondere Vorbereitung gereicht wer — unt

den , wo jenes rein als ſolches , ohne Complikazion auf⸗ luf

trat , wo namentlich keine , durch krankhafte Thaͤtigkeit cher
der abſondernden gaſtriſchen Organe bedingte , ſog . gaſtri⸗ gaͤr
ſche oder galligte Complikazion ſtatt fand ,— die uͤbri⸗

gens , wie bemerkt , nicht ſelten vorkam , — oder wo

nicht , wegen krankhafter Anſchwellung der Unterleibs⸗ die

organe , in einzelnen Faͤllen , eine laͤngere Dauer des als

Fiebers wünſchenswerth war . Uebrigens erſchienen geſſ

haͤufig Rezidive , und es war daher immer rathſam , zu

nach dem Verſchwinden des Fiebers , den Gebrauch auf

dieſes Praͤparats , ſo wie hauptſaͤchlich Aufguͤſſe von Ort
bittern aromatiſchen Mitteln , noch eine zeitlang fort⸗ felfi

zuſetzen. allg
teter

Von mehreren eingeſendeten Berichten über dieſe
ſo

Krankheit erhaͤlt der Aufſatz des praktiſchen Arztes Dr .
We⸗

von Bra un in Weißweil , Bezirksamts Kenzingen im
eing

Treiſamkreiſe , welcher eine vergleichende Beſchreibung Ort

der , in ſeinem Wirkungskreiſe in den letzten drei Jah⸗
gem

ren erſchienenen Wechſelfieber liefert , hier eine Stelle . —
faſt

gene

Zuerſt wirft der Verfaſſer einen Blick auf die Ge⸗

gend , in welcher dieſe Beobachtungen angeſtellt wurden ; Fieb

ſie begreift in ſich , Oberhauſen , Niederhauſen , Weiß⸗ barr

weil , Forchheim und Wyhl , lauter Orte entweder am mit

Rheine , oder an der Elz , oder zwiſchen dieſen beiden der

Flüſſen gelegen , faſt durchgehends nur wenige Schuhe mag
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über die Rheinflaͤche erhaben , von vielen Altwaſſern
und Rheinarmen durchſchnitten , der reinen Gebirgs —
luft , durch die Waldungen , welche ſich auf der oͤſtli—

chen Seite der ganzen Laͤnge nach hinziehen , unzu —

gaͤnglich.

So haͤufig in benannter Gegend in aͤltern Zeiten

die Wechſelſieber waren , ſo erſchienen ſie doch ſeit mehr
als 20 Jahren ſo ſelten , daß ſie faſt gaͤnzlich in Ver⸗

geſſenheit kamen ; bis ſie vor vier Jahren ſich wieder

zu zeigen anfingen , und nun in ſolcher Allgemeinheit
auftraten , daß beſtimmt unter 10 Kranken in beſagten
Orten , beſonders Ober - und Niederhauſen , 8 an Wech—⸗

ſelfieber litten . So gewiß nun , bemerkt derſelbe , die

allgemeine Constitutio epidemica ihren bisher behaup —
teten entzuͤndlichen Charakter in etwas verloren hat ,

ſo müſſen doch noch beſondere , die Entſtehung der

Wechſelfieber beguͤnſtigende , Umſtaͤnde in dieſen Orten

eingetreten ſeyn , da in den jenſeits der Elz gelegenen
Orten , welche ſonſt die gleichen Krankheiten mit dieſen

gemein hatten , dieſe Fieber weit ſeltener , und neuerlich
faſt nicht mehr erſcheinen , einzelne wenige Faͤlle aus⸗

genommen .

Zu den Urſachen der großen Haͤufigkeit dieſes
Fiebers in der neueren Zeit wird vorzüglich die Ur —

barmachung einer großen , ſeither brach gelegenen und

mit Gebuſchen bewachſenen Strecke Bodens gerechnet ,
der in früheren Zeiten zum Rheinbette gehoͤrt haben

mag , und ſich durch ſeinen fetten , mit verwesten vege⸗
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tabiliſchen Subſtanzen geſchwaͤngerten thonhaltigen “)

und äuſſerſt fruchtbaren Grund auszeichnet .
90

tu

Vielleicht koͤnnte auch die , in neueren Zeiten ſo
*

allgemeine Ausſtockung der Waͤlder , und die haͤufige
ge

Abholzung der Rheininſeln zu den Faſchinen , hiezu ze·

beitragen . 10

So hütete man ſich in einigen Gegenden Weſt⸗

Indiens , die Waldungen zu ſehr zu lichten , indem die
4

Erfahrung lehrte , daß durch zu große Verdunnung der
1

Waͤlder die Wechſelfieber viel haufiger wurden .
g

Es ſcheint daß die Baͤume , beſonders bei großer we

Hitze , die Luft wirklich , wenigſtens fuͤr das Gefühl , bi

verbeſſern und erfriſchen , wenn auch unmerklich fuͤr das

Eudiometer , beſonders wenn ſie an Quellen , oder flieſ⸗ ve

ſendem Waſſer ſtehen . ““) 10

au

B

*) Linns in ſeinen Amoenitat . academic , hält den Um⸗

bruch eines thonhaltigen Bodens fuͤr eine Hauptquelle

der Wechſelfieber .

Mitchill ( medical . and physic . Journ . vol . L.

pag . 258 . ) fand bei Vergleichung uͤber den Einfluß des

kalkhaltigen und thonhaltigen Bodens in England und

Nordamerika , daß letzterer viel ungeſunder , ſey , und be⸗

ſonders die Entſtehung der Wechſelfieber beguͤnſtige.

* ) Schnurres geographiſche Noſologie . —

Vergleiche auch die Bemerkungen des Herausgebers

uͤber dieſen Gegenſtand im 2. Band des . 2. Heftes dieſet

Annalen pag . 26 .
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Vieles ſcheint auch die Ueberſchwemmung im No⸗

vember 1824 . zur Entſtehung und ſchnellen Ausbrei⸗

tung der Fieber beigetragen zu haben ; denn ſo wie

man haͤufig in fruͤheren Zeiten nach Ueberſchwemmun —

gen das Auftreten des Wechſelfiebers beobachtete “) , ſo
zeigte ſich ſchon im Winter und Fruͤhling des Jahrs
18ab . das fragliche Fieber bei ſehr vielen Perſonen .

Das Jahr 1825 . begann mit gelinder angeneh⸗

mer Witterung , der Fruͤhling und Sommer waren

warm , und meiſt heiter , im Spaͤtjahr wurde es fruͤh⸗

zeitig kühl , jedoch hielt die Kaͤlte nur wenige Tage an ,

worauf wieder ſchoͤne warme Tage folgten , ſo daß es

bis Ende des Jahres niemals feſt gefror .

Das im Winter und Fruͤhling eingetretene Fieber

verbreitete ſich noch mehr im Sommer , und beſonders

zur Zeit des Herbſt - ⸗Aequinoctiums , zu welcher Zeit

auch oͤfters verlarvte Fieber , mehrentheils unter dem

Bilde von Neuralgieen , auftraten .

5) Wolf ( lect . memor , centur XIV . ) . erzaͤhit, daß im

Jahr 1323 . nach einer großen Ueberſchwemmung des

Rheines und der Donau, ein allgemein verbreitetes Wech⸗

ſelfieber erſchien . Auf die großen Ueberſchwemmungen im

Jahr 1655 . erfolgte , auſſer vielen peſtartigen Krankhei⸗

ten , ein ſo ausgebreitetes Wechſelfieber , daß es fuͤr an⸗

ſteckend gehalten wurde . ( Willis de febr . cap . XVI . )

Die Wechſelfieber dauerten in der groͤßten Haͤufigkeit von

jenen Ueberſchwuemmungen bis in das Jahr 1664 , fort .

Willis . Sydenham .



120

Meiſt erſchien es als Quoüdiana , ſeltener als

Tertiana , mit deutlichen Intermiſſionen , wobei die

Zufaͤlle Froſt , Hitze und Schweiß in ungetruͤbter Ord⸗

nung , und ohne Zeichen eines beſondern Leidens irgend

eines Organs , auf einander folgten ; die Dauer des

ganzen Anfalls war hoͤchſtens 4 bis 5 Stunden . Viele

Kranke durften niemals zu Bette gehen , ſo leicht wa⸗

ren die Anfaͤlle , wo keine Verlarvung ſtatt fand .

8 bis 10 Gran ſchwefelſaures Chinin waren mei⸗

ſtens hinreichend , das Fieber zu heben , und zur Ver⸗

meidung der Recidive , die man dem Gebrauche dieſes

Mittels ſo oft zum Vorwurf machte , diente ein bitte⸗

rer Trank , von Card . bened . Millefol . Absynch⸗
Cort . Salic . ꝛc.

Von andern Krankheiten zeigten ſich akute Exan⸗

theme , Scharlach und Maſern , Keichhuſten ; — Ent⸗

zuͤndliche Krankheiten waren ſelten .

1826 . Auf einen nicht ſehr harten Winter , folgte

ein rauhes regneriſches Fruüͤhjahr bis in den Mai , hier⸗

auf ein ſehr warmer Sommer , und ein angenehmes

meiſt warmes heiteres Spaͤtjahr , und bis an das Ende

des Jahres unbedeutende Kaͤlte .

Waͤhrend des Winters und rauhen Fruͤhlings ka⸗

men wenige Krankheiten vor , und auch das Fieber

ſchien zu ruhen ; als aber mit dem Mai die ſchoͤne

Witterung begann , und die Hitze vom Juni bis Sep⸗

tember einen hohen Grad erreichte , zeigten ſich die Fie⸗

ber in großer Menge und Heftigkeit , zuweilen als

eüe

PREerrnnnner

f
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Quotidiana , haͤufiger aber als Tertiana , und hie und

da als Quartana .

Die Erſcheinungen waren nicht ſo rein , der Froſt
oft unverhaͤltnißmaͤßig lange anhaltend , oft kaum be⸗

merkbar , vie Hitze meiſt ſehr lange dauernd , und aͤuſ—
ſerſt heftig ; auch in der fieberfreien Zeit waren die

Kranken unwohl ; die belegte Zunge , der bittere Ge —

ſchmack bei fehlender Eßluſt und dem Gefuͤhle von

Druͤcken und Schwere der Praͤcordien , zeugten von

gaſtriſchen Unreinigkeiten . Die Anfaͤlle dauerten laͤn⸗

ger als im vorigen Jahre , und waren nicht ſelten von

Delirien begleitet .

Nach vorgaͤngiger nothwendiger Beſeitigung der

gaſtriſchen Unreinigkeiten , mußte das ſchwefelſaure Chinin ,
jedoch ſtaͤrker als in vorigem Jahre , zu 12 bis 16 Gran

gegeben werden , um das Fieber zu heben .

Dem oben angefuͤhrten Kraͤuterweine wurde noch
Rad . Rhei und Rad . Angelic . zugeſetzt , wobei ſehr
ſelten Recidive erfolgten .

Auſſer den Wechſelfiebern kamen wiederum akute

Aus ſchlagskrankheiten , und in mehreren umliegenden
Orten nervoͤſe Fieber vor .

Das Jahr 1827 . begann mit einem aͤuſſerſt
ſtrengen Winter , ſo daß an vielen Orten die Reben

und Baͤume erfroren , die Fruͤhlingswitterung trat ſpaͤt
ein , und wich bald einer großen und anhaltenden Hitze ,
der Sommer war ſehr gewitterreich bis zu Ende Sep⸗
tembers , und die Waͤrme dauerte fort , bis gegen den
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November , wo maͤßige Kaͤlte von kurzer Dauer bis an

das Ende des Jahres ſich einſtellte .

Waͤhrend der ſtrengen Winterkaͤlte von 1827 . ruh⸗

ten die Krankheiten ; als aber die Waͤrme , und ſpaͤter

die anhaltende große Hitze eintrat , ſo erſchienen die

Fieber in ſolcher Haͤufigkeit , daß oft in einem Hauſe

alle Einwohner davon ergriffen wurden , und man leicht

auf Anſteckung haͤtte ſchließen koͤnnen. “)

Bild des Wechſelfiebers im Jahr 1827 .

Das Fieber trat entweder als Quartana auf , wo

es mehrentheils in ungetruͤbter Ordnung verlief , und

ſich durch nichts Beſonderes , als durch ſchnelle Entkraͤf⸗

) Sylvius de le Boe Tractatus de affectu epidemico ,

qui ab Aug . 1669 . — ad Jan . 1670 . in Leidensis

urbis cives saeviit ) erwähnt eines intermittirenden Fie⸗

bers , deſſen Verlauf , ſo wie die Jahres - Konſtitution mit

dem unſtigen ſehr viel Aehnlichkeit hat . Der Winter von

1669 auf 70 . war ſehr kalt , ſo daß der Bosphorus zu⸗

fror , und gleich mit dem Eintritte der Waͤrme kamen viele

Gewitter . Hierauf erſchien ein intermittirendes Fieber ,

das ſich beſonders vom Monat Auguſt an auſſerordent⸗

lich verbreitete , deſſen Anfaͤlle ſich haͤufig verdoppelten ,

und wobei ſehr bedenkliche Erſcheinungen , große Stoͤrun⸗

gen in den Verrichtungen der Verdauungsorgane , Trocken⸗

heit der Zunge , Dyſenterie , Delirien , Convulſionen ,

Blutfluͤße , zuweilen Flecken auf der Haut vorkamen .

Auch nach dem ſehr ſtrengen Winter von 1691 . dem

eine große Hitze folgte , ſollen nach Wepfer die Wech⸗

ſelfiebet ſehr haͤufig, jedoch gutartig , geweſen ſeyn .
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tung und einen wahren Heißhunger auszeichnete , zuwei⸗
len auch in Terüana überging . Dieſe kam uͤberhaupt

am haͤufigſten vor , verdoppelte ſich jedoch ſchon nach
den erſten Parorysmen , und war meiſtentheils von ſehr

ſchlimmen Erſcheinungen , als unausſtehlichem Kopf⸗

ſchmerz , gaͤnzlichem Mangel an Eßluſt , gelblicher Ge⸗

ſichtsfarbe , Roͤthe der Augen , trockener Zunge , Deli⸗

rien oder Schlafſucht , Convulſionen , heftigem Durſt ,

zuweilen von Seitenſtechen , zuweilen von Geſchwulſt der

Milz , Oedem der Fuͤße, Engbruͤſtigkeit , pfeiffendem

Huſten , ſchmerzhaften Durchfaͤllen und Haͤmorrhagieen ,
ſelbſt von Ohnmachten begleitet .

Alle dieſe Erſcheinungen aber durften den Arzt nicht
irre fuͤhren , und ohne alle vorhergehende Abfuͤhrungs⸗

mittel “) mußte ſogleich das ſchwefelſaure Chinin , und

bei ſehr dringenden Zufaͤllen in großen Gaben , 20 bis

24 Grane den Tag hindurch gegeben , und nachher der

*) Die Abfuͤhrungen vor dem Gebrauche des Chinins ver⸗

wirft der Berichterſtatter in dieſer Epidemie , aus dem

Grunde , weil er bei drei Kranken , welche vor ſeiner An⸗

kunft ſolche bekommen hatten , alle Zufaͤlle des Nerven⸗

fiebers entſtehen ſah , ſo daß er ſie nur durch die Verbin⸗

dung des Chinins mit den kraͤftigſten fluͤchtigen Reizmit⸗

teln retten konnte . Ueberdieß bewirkte oft ein ganz leich —

tes Laxans die heftigſten Durchfaͤlle . Wenn ſich nach ge—

hobenem Fieber , noch Zufaͤlle von gaſtriſchen oder gallig⸗

ten Unreinigkeiten zeigten , ſo wurde dem Bitterweine et —

was Rheum beigeſetzt .
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Aufguß von bittern Kraͤutern , in Verbindung mit Cort .

chinæ . Rad . gentian . Calam . gereicht werde . Durch
dieſe Behandlung wurden alle Kranke geheilt , ungeach —
tet die Huͤlfe oft ſehr ſpaͤt, und unter ſehr mißlichen

Umſtaͤnden geſucht wurde .

— — — ＋＋＋ — —

Andeutungen ,

die Entſtehung der Wechſelfieber

betreffend .

Von dem Herausgeber .

Sumpfluft , allgemein anerkannt , die gewoͤhnliche

Urſache der Wechſelfieber , bewirkt eine gewiſſe krank⸗

hafte Umſtimmung im epigaſtriſchen Geflechte , eine norm⸗

widrige Ladung und Ueberhebung einer Stelle in dem⸗

ſelben uͤber die anderen . Dieſe Stelle ſcheint nicht in den

Nervengeflechten des Plexus solaris zu ſeyn , welche die

beſonderen Funktionen , namentlich Sekretionen der Or⸗

gane des Chylifikationsſyſtems bedingen , ſondern eher

in der Stelle , welche die Verrichtung des Pfortader⸗

ſyſtems regirt , die in Entladung des ſog . Kohlen⸗und

Waſſerſtoffes beſtehend angenommen , und dem Athmungs —

prozeße gegenuber geſtellt wird , wobei die Milz eine

beſonders wichtige Rolle ſpielt .

Die krankhafte Stimmung des erwaͤhnten Geflech⸗

tes wird durch die Gefaͤßnerven auf das Gefaͤßſyſtem

—
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